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Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

betr. Bergütungsjätze f«r Raturaloerpflegung « ährend
des Krieges.

Vom 23. Marz 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund der Vorschriften Born 1.

«pril 1876 unter Ziffer 3r 2 Abs 2 zu § 10 des Gesetzes
vom 13. Juni 1873 über die Kriegsleistungen in der Fas¬
sung der Kaiserlichen Verordnung vom 29 . Dezember 1906
(Reichs-Gesetzbl. 1907, S . 5) in seiner Sitzung vom 15.
März 1917 die nachstehende Verordnung , betreffend Aen-
derung der Vergütungssätze für Raturaloerpflegung wah.
rend der Dauer des Krieges erlassen:

§ 1. Die Vergütungssätze für Naturalverpflegung — so¬
wohl für Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Beamte , als
auch für Mannschaften und Unterbeamte — werden für die
Dauer des Krieges , verteilt auf die einzelnen Mahlzeiten,
wie folgt, festgesetzt:
a ) für die volle Tageskost mit Brot 2 ohne Brot 1,85 M
b) für die Mittagskost mit Brot 1 J ( , ohne Brot 0,95 M,
c) für die Abendkost mit Brot 0,67 <# , ohne Brot 0,62 M,
d) für die Morgenkost mit Brot 0,33 Ji,  ohneBrot 0,28 M.

§ 2. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 23. Mörz 1917.
Der Reichskanzler.

Abänderung zur Bundesratsoerordnung vom 21. Januar
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 55 — Sammlung Nr. 89 —)

betr. die Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetretencr Mannschaften.

Vom 19. April 1917 . (D . Reichsanz . Nr . 95 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mast¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen: ,

1. An Stelle des ersten Satzes im Abs. 3 des § 2 tritt fol¬
gende Bestimmung:
' Anspruch auf Unterstützung nach Abs. 1« besteht nur,
wenn Entgelt nicht gezahlt wird . Das Pflegeverhält¬
nis muß bereits vor Beginn des Krieges bestanden
haben , es sei denn , daß die Pflegekinder erst während
des Krieges geboren oder elternlos geworden sind.

2 . Im 4 Abs. 1 werden die Zahlen „15" durch „20"
und „7,50 " durch, „10" ersetzt.

In > ßmxf ran Mt Ehrt.
Erzählung von A. R e n t o h.

rrf (Nachdruck verboten .)

Die Bestimmung zu 1 tritt mit der Verkündung dieser
Verordnung zu 2 mit dem 1. Mai 191 ( in Kraft.

Berlin,  den 20 . April 1917.
tm  de»

Wenn Heinz genesen, dann muß ich für lange Zeit
mit ihm nach dem Süden . Bis dahin hoffe ich, daß Sie,
Fräulein Lisbeth , bei ihm bleiben. Dann — dann steht'
nichts mehr Ihrem Glück im Wege !"

Sie wandte sich ab. Eine Trane lief über ihre
Wangen Hugo Reichert war neben sie getreten.

,Und Sie , gnädige Frau ?" fragte er leise. S,e tat
ihm doch leid, diese stolze, schöne Frau , welche ihm ihre
Liebe so rückhaltlos geboten hatte.

Ich ?" Sie sah ihm noch einmal lange in die Augen.
Ich "werde für mein einziges Kind leben," sagte sie

dann beherrscht, „auch das ist ein Lebensinhalt !"
Er nahm ihre Hand und küßte ste. Aber in diesem

Kuß lag eine tiefe Achtung.
Im nächsten Augenblick schloß sich die Tur hinter der

hohen schwarzen Gestalt. Hugo Reichert aber schloß
noch einmal seine Braut in die Arme und flüsterte ihr un¬
zählige zärtliche Worte ins Ohr, welche sie alles Leid dieser
letzten Zeit vergessen ließen und ihr eine Zukunft voll
Licht und Frieden vorzauberten.

Ende.

Ein unfehlbares AMtel.
Wie ? An Schlaflosigkeit leiden Sie ?" fragte Herr

Sauerbier der die Sucht hat, jedermanns Vormund , Rat-
aeber und Freund spielen zu wollen. „Wissen Sie . verehrter
Herr davon kann ich ein Lied singen. Aber ich kann
Ihnen auch das einzige Mittel ungeben. was Ihnen helfen
kann Werfen Sie alle Opiate und sonstigen Schlafmittel
zum Fenster hinaus . Und wenn Sie wieder mal abends
nicht ein schlafen können, so nehmen « ie einfach das Adreß-

, » » f » tz, tt,, » . » « » ( » » » » « *»
zur Verordnung über Bienenwachs.

Vom 18. April 1917. (D . Reichsanz. Nr . 92.)
Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Bienenwachs vom 4. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 303
— Sammlung Nr . 555 —) wird folgendes öffentlich be¬
kannt gemacht:

S 1.
Wer (mit Ausnahme der Imker — zu bergt , unter § 2

—) Bienenwachs jeglicher Art , rein oder gemischt, sowie
Paraffinrückstände und alte Wabenreste in Mengen von
mehr als 1 Kg. in Gewahrsam hat , hat über die am 19.
April 1917 vorhandenen Bestände der Kriegsschnneröl-Ge-
sellschaktm. b. H. in Berlin SW . 68, Markgrafenstraße 55,
bis zum 5. Mai 1917 durch eingeschriebenen Brief unter
Zusendung eines Musters von 200 g Auskunft zu erteilen.

Bei der Auskunft ist anzumelden , welche Mengen bis
zum 15. Mai 1917 zur Herstellung von Erzeugnissen im ei¬
genen Betriebe notwendig sind, wobei nur solche bis zum
15. Mai 1917 zu erfüllende Lieferungsaufträge berücksich¬
tigt werden dürfen , die vor dem 10. April 1917 erteilt wor¬
den sind. _

Bis zu dem Zeitpunkt , in welchem die K. S . G. gemäß
§ 2 Absatz 1 der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Bienenwachs die Lieferung der Bestände verlangt , dürfen
die im § 1 Absatz2 bezeichneten und gemäß dieser Vorschrift
von den Lieferungspflichtigen angemeldeten Mengen ver¬
arbeitet werden.

§ S.
Alle Imker (Besitzer von Bienenvölkern) , gleichviel, ob

sie einem Bienenzuchtverein angehören oder nicht, haben
über ihre gesamten am 10. eines jeden Monats vorhande¬
nen Bestände an Bienenwachs jeglicher Art , rein oder ge¬
mischt, sowie Preßrückständen und alten Wabenresten brs
zum 15. desselben Monats , erstmalig bis zum 15. Mai
1917, den zuständigen Landes - bezw. Provinzial -Bienen-
zuchtvereinen, als den Sammelstellen der Kriegsschmieröl-
Gesellschaft, Auskunft zu erteilen und die angefallenen
Mengen an die bezeichneten Vereine nach deren Weisung
zu liefern.

Berlin,  den 18. April 1917.
Kriegsschmieröl-Gesellschaft.

buch, fanaen auf der ersten Seite mit dem Buchstaben A
an und "lesen die Namen durch. Sie können Ich fest
darauf verlassen, noch bevor Sie auf der zweiten Seite
angekommen sind, fallen Ihnen schon die Augen zu.

Aber Herr Campefeld, der sich über l̂ e Schla -iosigkeit
beklagt hatte , schien für den guten Rat Dauerbiers nicht
besonders dankbar zu fein.

' „Dos ist .genau dasstloe , was mir gestern schon so ein
Alles'wiffsr geraten hat, und ich war auch dumm genug,
das Mcktel anzuwcnden ."

„Er hat Ihnen nicht geholfen ?" .
Nicht die Spur, " brummte der schmstoje Campefeld.

„Ich "hab 's gestern abend gleich versucht. Ich Hab' zuerst
die Namen ans A dnrchgelesen, „ ad als ich mit dem Buch¬
staben beinahe fertig bin, stoße ich auf den Namen Axrn-
ftein, Paul Arenstein. Das ist mein größter Gläubige ?. und
nächste Woche habe ich dem Manu eine schwere Rechnung
zu bezahlen. Glauben Sie v.eneicht, daß mich der Ge¬
danke schläfria gemacht hätte ? Im Gegenteil, aufgeweckt
hat er mich und ganz elend ist mir dabei geworüen.

„Nun , und dann ?" , , .
„Na , ich war dumm genug , weiter zu lesen und

den Buchstaben B vorzunehmen . Geraoe fing ich an,
mich etwas schläfrig zu fühlen, als ich auf den ' '-amen
Bacher, Doktor Julius Bacher, kam. Das ,st mein Arzt,
der mich auf Schlaflosigkeit behandelt und dem ich schon
mehr Geld schulde, als ich ausdenken kann. Das war
natürlich von sehr einschläfernder Wirkung. Und etwas
weiter stieß ich auf den Namen des Rechtsanwalts Butter¬
milch, der mir vorige Woche einen Prozeß verloren hat.
Glauven Sie vielleicht, daß mir das Schlaf gemacht hatte i
Wenn ich nun nicht ein großer so Esel wäre, dann hätte
ich jetzt aufgehört . Aber nein !>Muß mich der Teufel
reiten , auch noch den Buchstaben C anzufangen . Und
was glauben Sie wohl, was ich dabei für eine Entdeckung
mach? ? Mein Name , der Name Peter Heinrich Cavipe-
feld( steht nicht im Adreßbuch! Dieser Idiot von Buch¬
drucker hat ihn ausgelassen, meinen Namen einfach aus¬
gelassen, und ich kann ein ganzes Jahr warten , bevor er
wieder ausgenommen wird . Kein Auge habe ich die ganze

Ausdehnung der Verordnung betr. die Einfuhr von Futtern
Mitteln, Hilfsstosfen und Kunstdünger, vom 28. Jamm»

1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67 — Sammlung Nr. 95 —)
unb der dazu erlassenen Ausführungs - Bestimmunĝ »
»om 31. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 71 — Samm¬

lung Nr . 96 —).
Vom 14. April 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 357.)

Auf Grund des § 4 der Verordnung , betreffend die Ein¬
fuhr von Futtermitteln , Hilfsstosfen und Kunstdünger , vom
28 . Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67) bestimme ich:

Die Bestimmungen der Verordnung , betreffend die Ein¬
fuhr von Futtermitteln , Hilfsstosfen und Kunstdünger , vom
28 . Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67) und̂ die dazu er-
lasienen Ausführungsbestimmungen vom 31. Januar 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 71) werden ausgedehnt auf:

Seegras und Seetang in frischem, lusttrockenen, ge¬
darrten und gemahlenen Zustand.

Die Bekanntmachung Kitt mit dem Tage der BerkLn--
dung , die Ausdehnung ' der Strafbestimmungen mit dem
20 . April 1917 in Kraft.

Berlin,  den 14. April 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzl ers.

Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Obstkonserve«
und Marmeladen.

betreffend Höchstpreise für Apfelmus.
Vom 17. April 1917. (D . Reichsanz. Nr . 95.)

Mit Genehmigung des Herrn Bevollmächtigte« des
Reichskanzlers werden für Apfelmus folgende Preise fest-
gelegt:

Preis für 11- Dose Mk 1,30 pro Dos»,
„ 0,72 „

*/, » 2.65 „
V. 6,31. ..

Der Absatz wird den Fabriken hierdurch steigegeben, je¬
doch darf die Lieferung nur an Lazarette , Sanatorien,
Krankenanstalten erfolgen.

Berlin,  den 17. April 1917.
Kriegsgesellschaft für OLstkonserven und Marmelade».

SürgerpNchk!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältnifse
jiides Wort darüber nutzt dem Feinde und bri« gt

das Vaterland in Gefahr!

Nacht schließen können. Das Adreßbuch ein Mittel gegsa
Schlaflosigkeit ! Haha ! Bringen Sie Ihre guten Ratschlage
anderswo an , Herr Sauerbier !"

Das Kompliment.
„Wilhelm, " sagte Frau Lämmchen, während st« sich

eine Tasse Mokka einschenkte, „heute vormittag habe ntz
ein sehr hübsches Kompliment über dich gehört."

Herr Lämrnchen legte die Zeitung hin, gab seme»
beiden Schnurrbprtspitzen eine kecke Wendung nach oben
und antwortete mit selbstzufriedener Miene:

„Na , das ist mir doch nichts so Merkwürdiges . Es
werden mir fast täglich Komplimente gemacht."

Frau Lämmchen rührte mit dem Zuckerloffel ihre«
Kaffee-um, während ihr Mann wartete, daß sie sich naher
erklären würde . Sie schwieg jedoch. Schließlich sagte er
ungeduldig : . . , »

„Warum erzählst du mir denn nicht, was es war?
Wer hat ein Kompliment über mich gemacht?"

„Ich glaube , das bist du gar nicht imstande z« «r-

*° ^ ,Wohl die hübsche junge Frau Döring ?" meinte er.
„I bewahre ."
„Fräulein Klara Wandel vielleicht?"
„Keine Spur ." ^ . . . . . ,
„Mein Gott , wenn irgendein Geheimnis dabet qt,

dann will ich gar nicht wissen, was es ist und wer e»

gesagt hat . öur g f ejn Geheimnis dabei," gab Frau
Lämmchen zur Antwort und lächelte ihr harmlosestes
Lächeln. „Ich kaf heute Herrn Bensberg , und der sagte
mir , je öfter er mir begegne, desto mehr sei er uberzeugt,
daß du ein Mann von auserlesenem Geschmack wärest.

Herr Lämmchen dachte einen Augenblick nach. Da»n
schob er die Zeitung beiseite, warf seiner Frau einen «n-
freundlichen Blick zu, ballte beide Hände in den Se,Wu¬
taschen seines Rockes und schritt brummend zur Tur h,na «s.



WTV . (Amtlich.) Gr » heS Hauptqunrtier,
28. April , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf beiden Scarpeufern setzte der Feind die starke Be¬
schießung unserer Stellungen und des Hintergeländes fort.

. Wir bekämpften mit erkennbarer Wirkung die englischenBatterien.
Bei Monchu brachen gestern Vormittag mehrere Angriffe

der Engländer vor unseren Linien verlustreich zusammen.
Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkamps von Loos
bis Oueant äußerste Heftigkeit an . Nach Trommelseuer ist
bald darauf fast an der ganzen Front die Jnfanterieschlacht
aufs neue entbrannt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die Kampftage ist bei wechselnd starkem Feuer gleich

geblieben. Bei Brake ist ein französischer Angriff geschei¬
tert . Bei Hurtebise Fe. wurden feindlichen Stoßtruppen
bei erfolgreicher Abwehr Gefangene und Maschinengewehre
abgenommen.

Am Brimont und nördlich von Reims schlugen, Erkun-
dungsvorstöße des Feindes fehl.

Front des « onevalf̂ dmaoschnlls Herzogs Akbrecht von i
»iiEemberg.

*öi«e besonder,» Greigniße . s
Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge

durch Luftangriff zwei Fesselballons abgeschossen.- i

Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie nahe
der Küste, westlich von Luck, an der Zlota Lipa , Narajowka
und Putna war in diesen Abschnitten auch unser Feuer ge¬
steigert. "

Hinter unseren Linien stürzte nach Luftkampf ein russi.
scher Flieger ab. "

Mazedonische Front . ,
Bei Regen und Schneefäüen in den Bergen nur geringe

Gefechtstätigkert. !

Ab-ndbrricht des Grsge « Hauptquarrievs.
B e r l i n , 28. April . (Amtlich.) Auf dem Schlacht¬

felde von Arras ist dem Engländer heute zum 3. Male der
Durchbruch der ganzer: Linie mißlungen.

Die bei Tagesanbruch in starken Massen in 30 Kilo¬
meter Frontbreite auf b ' den Scarpeufern einsetzenden An¬
griffe sind gänzlich im Fe,rer und durch Gegenstoß geschei.
tert . Von neuem hat der Feind eine schwere Niederlage er¬litten . 3

An der Aisne und in der Champagne wechselnd starke
Feuerkampfe. '

Fm Osten nichts Wesentliches.

GroßesHauptquartier,WTB . (Amtlich.)
29. April , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Schwerstes Trommelfeuer , vor Tagesanbruch aus der
ganzen Front von Lens bis Oueant beginnend , leitete am
28. April die Schlacht ein, von der die Engländer nun zum
dritten Mal die Durchbrechung der deutschen Linien bei
Arras erhofften. Bis Mittag war der große Kampf entschie-
den; er endete mit einer schweren Niederlage Englands.

Ber Hellwcrden folgten der sprungweise vorgelegten
Wand von Stahl , Staub und Rauch die englischen Sturm¬
kolonnen in einer Front von etwa 30 Kilometer Breite.

Die Wucht des feindlichen Stotzes nördlich der Scarpe
richtete sich gegen unsere Stellungen von Achcvillc bis Ro-
*UE' . D°rt entbrannte die Schlacht zu außerordentlicher
Heftigkeit. Der Engländer drang in das vor uns als Vor¬
stellung besetzte Arleux, in Oppy bei-Gavrelle und Roenr
ein ; da traf ihn der Gegenangriff unserer Infanterie . Fn
hartem Ringen Mann gegen Mann , wurde der Feind oe-

^ellenweise über - unsere alten Linien hinaus , die
bis auf Arleux sämtlich wieder in unserer Hand sind.

Südlich der Scarpeniederung tobte gleichfalls erbit¬
terter Kampf. In den zerschossenen Stellungen trotzten

Sruppc » mehrmaligem Ansturm ; auch dort
!*J? Ä englrichen Angriffe gescheitert. Auf den Flügeln

S/hlachtfeldes brachen die feindlichen Angriffswellen
schon im Vernichtungsfeuer unserer Artillerie zusammen,

lich^ wer &cr  Engländer sind wieder außerordent-
, Elcrit ist ein neuer Ehrentag unserer Infan¬
terie, die, kraftvoll geführt und trefflich unterstützt durch
die Schwester- und Hilfswaffen , sich der Größe ihrer Aust >
gäbe voll gewachsen zeigte.
*j2 Ci i Crt  Äderen Armeen der Westfront, auch an der j
Z ' Aund m der Champagne , sowie im Osten und auf dem »-öalmn rft dre Ge-amtlage unverändert . !

Der erste Weuerslqnartiermeister : L u d e n d o rfst"

Absudberjcht des Grohiw HiurptquoeMovs.
B e r l i n , 29. April . (Amtlich.) An der Arrasfront

der starkem Artillerieseuer nur Teilkämpfe bei Opp «, wo
vier englische Angriffe verlustreich scheiterten.

Längs der Aisne , am Aisne -Marne -Kanal und in der
Champagne erhöhte Feuerkümpfe. Morgens mehrfach vor-
stotzende französische Erkundungsabteilungen wurden ab-gewlefen.

Im Osten nichts Wesentliches.

Aus hu S)\
SSJ ® W i en , 29. April . Amtlich wird verlautbart:

Au m>. huren Frontabschnitten lebhaftes Artillerie - und
Mlnenwerferfener.

^ Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Heute in den Morgenstun¬

den überfielen unsere Sturmpatrouillen einen Stützpunkt
des Feindes in der Nähe des Fornale -Passes , machten die
Besatzung nieder und kehrten mit 22 Gefangenen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Sofia,  27 . April . Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee zeitweise heftiges feind¬
liches Artilleriefeuer . Das Vorfeld ist noch mit Leichen des
Feindes , im Stich gelasienen Kanonen und anderem Ma¬
terial bedeckt. Unsere Erkundnngsabteilungen , die nord¬
westlich Ressely und östlich Doldzeli vorrückten, kehrten mit
drei feindlichen Maschinengewehren und einem Minenwer¬
fer zurück. Vereinzelte feindliche Züge versuchten, von hef-
tigem Artilleriefeuer unterstützt, südlich Doiran vorzü-
rucken, sie wurden jedoch durch Feuer vertrieben.

Auf der übrigen Front unwesentliche Tätigkeit.
Rumänische Front : Bei Jfaccea spärliches Artillerieseuer

WTB . Konstantinopel,  28 . April . Amtlicher
Heeresbericht vom 26. April . Jrakfront . Ein feindlicher
Flwger wurde durch Artillerie abgeschossen.

Kaukasusfront . Am linken Flügel versuchten in der
Nacht zum 2ö. April zunächst eine feindliche Truppe und
dann ein feindlicher Zug gegen unsere Stellung vorzugehen,
me hierbei durch Scheinwerfer beleuchtet wurden . Beid"
Versuche schlugen in unserem Feuer fehl.

Sinaifront . Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
An der Front nur schwaches Artillerieseuer . Nachdem die
Aufräumung des Schlachtfeldes der zweiten Schlacht bei
Gaza nunmehr , soweit möglich, beendet ist, stellt sich her¬
aus , daß die englischen Verluste erheblich größer sein müs¬
sen, als anfangs angenommen werden konnte. Nach ver¬
sicherter Schätzung beträgt die Zahl der feindlichen Leichen
vor unserer Front mindestens 3000 , darunter viele Offi¬
ziere. Auf einem Fleck von 100 Metern im Geviert zählte *
unsere Offizierspatrouille 800 feindliche Leichen. Nach An- 1
5™ en ™ne§  Gtstarrgenen joD; jeine  Division von 10 000 auf
400 .» Mann zusammengeschmolzen sein. Sechs Offiziere
^nu 221 Mann wurden bisher zu Gefangenen gemacht. Die
Za .)l der verwundeten Gefangenen erhöht sich noch täglich.
Du. bisherige Beute an Kriegsmaterial beträgt 1500 Ge-
webrr , 20 automatische Gewehre , fünf Maschinengewehre,
viel rere Fernsprechapparate , Entfernungsmesser u. Pferde.

An den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Unternehmungen zur See.
B e r l i n , 28. April . (Amtlich.) Am 26. April nach¬

mittags griffen englische Großkampfflugzeuge einige vor
>er flandrischen Küste kreuzende Torpedoboote und den Ha-
en von Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . In dem an-
chließenden Luftgefecht wurde ein englisches Großkamps-
lugzeug durch einen unserer Seekampfeinsitzer abaeschos-
en. Ein ihm zu Hilfe kommendes französisches Flugboot

wurde gleich darauf durch unsere Küstenbatterie außer Ge¬
fecht gesetzt. Drei Insassen und das Flugboot konnten ge¬
borgen werden . "

Seestreitkräfte führten in der Nacht vom 26.
zum 2 » April eine Unternehmung gegen die Themsemün-
dung aus Als sich auf dem Wasser kein Gegner zeigte,
wurde der Hafen Margate mit den dazu gehörigen Befestig¬
ungsanlagen nachdrücklich beschossen. Die feindlichen Land¬
batterien erwiderten das Feuer lebhaft aber erfolglos.

Unsere Seestreitkräfte sind ohne Beschädigung und ohne
Verluste zurückgekehrt. ’

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

12 978 940 700 Mark
erhöht . Da die Frist ftir Feldzeichnungen noch bis Mitte
Mai läuft , unterliegt es für mich keinem Zweifel , daß bei
der sechsten Kriegsanleihe die gewaltige Summe von 13
Milliarden erreicht wird.

Untergang eines rumänischen Torpedobootes.
WTB . Bern,  28 . April . „Temps " meldet aus Jassy,

daß am 16. April ein rumänisches Torpedoboot im Schwar¬
zen Meer untergegangen ist, wobei auch drei französische
Marineoffiziere umgekommen sind.

Abreise des deutschen Gesandten von Brasilien.
WTB . Bern,  29 . April . Lyoner Blättern zufolge

sind der deutsche Gesandte und die deutschen Konsuln von
Rio de Janeiro auf dem Postdampfer „Rio de Janeiro"
nach Spanien abgereist.

Friedensaufruf der radikalen Sozialisten in England.
Berlin,  28 . April . Die englische unabhängige Ar¬

beiterpartei veröffentlicht, der „Vossischen Ztg." zufolge, ei-,
neu Aufruf an das englische Volk, worin der Regierung der
schwere Borwurf gemacht wird , daß sie einen gerechten Frie¬
den mit den Völkern der Mittelmächte auf jede Weise zu
verhindern suche, die aufrichtigen Anträge deutscher und
österreichisch-ungarischer Staatsmänner systematisch als
Lügenwerk und hinterlistiges Spiel abfertige . Gegen diese
Schritte einer wahnwitzigen Kriegspartei ruft die Partei¬
leitung das Gewissen des englischen Volkes auf . Sie ver¬
langt , daß das Land vom Joche der Sklaverei befreit werde
und sich ans ehrenvolle Art mit Deutschland einige, das nie¬
mals an die Vernichtung des englischen Volkes gedacht habe.

Erkenntnis der U-Bootgefahr in England.
W-i.B . Rotterdam,  28 . April . Der „N. Rotterd.

Cour " meldet aus London : Die meisten Blätter bringen
Artikel über die U-Bootgefahr , da die zuletzt veröffentlichten
Zahlen versenkter Schiffe großen Eindruck gemacht haben.
Das Publikum beginne einzusehen, daß die Lage wirklich
ernst ift. „Daily Chronicle " schreibt: Das Lebensmittelamt
hat wenig Hoffnung , daß sich die Zwangsrationierung ver¬
meiden lassen werde. Die Sparsamkeit im Verbrauch von
Lebensmitteln müsse größer werden.

Die „Daily Mail " vermag sich der Ansicht, die Lord
Beresford im Oberhaus äußerte — daß nämlich die jetzige
Ad-miralität die beste sei, die England jemals hatte — nicht
anzuschließen. Das Blatt erklärt nur , „die Admiralität , »
die die deutschen U-Boote in den Grund bohrt , ist eine guteAdmiralität ."

Sperrung des Hafens von Belfast.
WTB . Rotterdam,  28 . April . Der Hafen von

Belfast ist wegen Minengefahr von den englischen Behör¬
den gesperrt worden.

Munitionsexplosian in Schottland.
WTB . London,  28 . April . Das Munitionsministe-

rinm teilt mit : In einer Munitionsfabrik in Schottland er-
plodierten gestern 6zöllige Granaten . 12 Personen , darun¬
ter 11 Frauen wurden verletzt. 3 der Verletzten sind in¬
zwischen gestorben. Materialschaden ist nicht angerichtetworden.

Luftangriff auf Sulina.
Berlin,  28 . April . (Amtlich.) Deutsche Seeflnq-

zeuge haben am 26. April die Hafenanlagen von Sulina er-
ftlgreich mit Bomben beworfen Starke Brandwirknngen
Ml Hafengelände und auf Leichtern wurden beobachtet.
Sämtliche Flugzeuge sind trotz heftigen feindlichen Abwehr¬
feuers unbeschädigt znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ereignifi, zur S -r.
. . ar r Ŝ nf  ^ oben unsere Seeflugzeuge die militäri-
Ichen Anlagen von San Eanziano erneut mit Erfolg an¬
gegriffen und sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Flottenkommand». -

Das endgiltige Märzergebnis des U-Bootkrieges.
Berlin,  29 . April . (Amtlich.) Im Monat März

smd nach endgültiger Feststellung insgesamt 450 Handels-
fthrfle mit 886 000 Brnttoregistertonnen durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden , davon
^ Kindliche Schiffe mit 689 000 Tonnen , von denen

?00 englisch ünd . Ferner wurden 6 Schiffe, darunter
3 feindliche mit insgesamt 39 500 Tonnen , schwer beschä-

igt, deren Schiffsraum ftir längere Zeit fiir den Handels¬
verkehr ausfallt.

Seit Kriegsbeginn bis zum 31. März 1917 sind damit
und unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten Viertel¬
jahres nachträglich bekannt gewordenen Kriegsverluste
5 ill 000 Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffs-
raums verloren gegangen . Davon sind 4 370 500 Tonnen
englisch. Dies sind 23 Prozent der englischen Gesamttvn-
nage der Heimatshandelsflotte zu Anfang des Krieges

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe.
M WTB . B  e rl  i n,  27 . April . Im Hauptausschuß des
Reichstages machte vor Eintritt in die Tagesordnung der
Nachmittagssltzung der Staatssekretär des Reichsschatzamts
Graf -loedern , folgende Angaben über die Ergebnisse der

heute'i Kriegsanleihe : Das Zeichnungsergebnis hat sich bis

Die Agrarunruhen in Rußland.
B e r n , 28. April . (W.-T .) Der Petersburger Bericht¬

erstatter des „Temps " meldet, eine Gefahr für Rußland
liege augenblicklich nicht in den Treibereien Lenins und
der Sozialisten , sondern in Ueberraschungen, die die Massen
der Bauern bereiten könnten. Diese seien augenblicklich
vollkommen im Bann der Frage der Aufteilung der Län-
dereien und zeigten sich sogar in einigen Provinzen ent¬
blößen , sie unverzüglich durchzuführen . Die Agrarun¬
ruhen , die in einigen Gouvernements ausgebrochen sind,
nähmen einen ernsten Charakter an , weil die Grundbesitzer
angesichts der Möglichkeit der kommenden Enteignung ihrer
Güter sich weigern , die Aussaat vornehmen zu lassen Der
Provinzialkongreß der Bauern in Penza hat die Sozialisie¬
rung der Ländereien beschlossen; infolgedessen lind die Ne¬
gierungskommissare heimgeschickt worden.

WTB . Petersburg,  28 . April . Meldung der
Petersburger Tel .-Ag.: Angesichts der Agitation auf dem
Lande hat die Regierung an die Bauern und Grundbesitzer
einen Aufruf gerichtet, der auf die patrotische Notwendiqkeii
der Frühjahrsbestellung hinweist, um die Verpflegung der
Armee und des Hinterlandes sicher zu stellen.

Rumänien zum Kriege gezwungen.
WTB . Rotterdam,  28 . April . Dein „Nieuwe

Rott . Courant ^ zufolge wird dem „Daily Telegraph " aus
Ettersburg gemeldet: In rumänischen Kreisen wird die
Erklärung des früheren rumänischen Kriegsministers und
Generalstabschcfs Jliescu , daß Rumänien durch ein Ulti¬
matum zur Teilnahme am Kriege gezwungen ivorden sei
vrel besprochen. ' '

Roosevelts Enttäuschung.
WTB . W a s h i n g t o n , 28. April . Das Repräsen¬

tantenhaus hat mit 170 gegen 100 Stimmen den flusayan-
rag zum Militürgesetz abgelehnt , der Roosevelt ermächtigen

sollte eme Armee von Freiwilligen für den Dienst in
Frankreich auizustellen.

Ein neuer Feind.
n“rm'28-April. Reuter meldet aus London:

Tie Republik Liberia erklärte der Entente , daß sie sich am
Kriege zu beteiligen wünsche. Der amerikanische, britische
und französische Gesandte in Monrovia erklären der flu¬
tritt von Liberia zu der Entente sei sehr erfreulich, weil da¬
durch der deutsche Handel vollständig aus Westafrika ver¬
trieben werde und für die Gegend keine drahtlosen Mel¬
dungen mehr ans Deutschland in Betracht kämen

— _ i
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Guatemala bricht die Beziehungen ab.
Haag.  29 . April . Reuter meldet aus Paris : Ein

Telegramm aus Guatemala teilt offiziell den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland mit.

Warum Liberia in den Krieg mutzte.
Daß die westafrikanische Negerrepublik Liberia nur zu

dem Zwecke in den Krieg gedrängt wurde um Deutschlands
Handel mit dem an Kaffee, Kakao und Gummi reichen
Staate zu vernichten, geht aus folê nder Auslassung .
Reuterschen Bureaus klar hervor : Der Beitritt Liberias
wird sehr annehmbar sein, da er annähernd die 'volle Aus¬
schaltung des deutscheii Haudelseinflusses aus Westasrika
n . die endgültige Unterdrückung der Uebermütelung draht¬
loser deutscher Nachrichten m diese Gegend herbeifuhren
wird . Ein großer Teil des Handels von Liberi« ist m
deutschen Händen gewesen, aber er ist durch die englifch-
schwarze Liste schwer betroffen worden . Dies ist auch m der
dortigen deutschen Kolonie voll anerkannt worden . Es
verlautet , daß viele ihrer Mitglieder sich darum bemüht ha¬
ben nach England gebracht und dort interniert zu werden.

las 6taü tat Kreis.
Oberlahnstein, den 30. April.

(!) Jnsolge des Krieges.  Wie wir am Sams¬
tag vorhersagten , so ist es gekommen und das uns durch die
Kriegswirtschaftsstelle zu liefernde Zeitungspapier ist weder
bei uns eingetroffen noch in Aussicht. Vertragsmäßig ich dre
Lieferung festgeleqt und der Lieferant ist niemand germ - .
geres als die große „Papier -Einkaufsstelle des Deutschen -
Buchdruckervereins." Was nützt uns nun unser Vertrags
Unsere werten Leser müssen mit dem, was wir ihnen m den
nächsten Tagen vorlegen , vorliebnehmen und werden wir <
uns bemühen das Versäumte , so bald als möglich nachzu-
hclen . Wenn man dagegen die Großstadt -Generalanzei - >
qers und die sogenannte Berliner -Presse betrachte^ die >
doch nur darauf ausgehen , die kleine Lokalpresse durch ihr j
Großkapital totzudrücken, so weiß man nicht, wo die das
täglich verschwendende Papier für ihre 16 bis 20 Seiten ;
herbekommen und wir und viele unier -er Kollegen haben
kein Papier für die 4 Seiten täglich. — Da wir nun einmal
am Schimpfen sind, sollen unsere Leser auch hören , daß
hierüber bereits an anderen Plätzen geschimpft wurde . So
entnehmen wir dem amtlichen Bericht der außerordentlichen
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zeitungs -Ver¬
leger , die am 22 . April in Berlin stattfand . Es heißt da
u a.: „Besonders gründlich wurde' die Papierfrage erörtert,
— dir schwerste Kriegssorge der Zeitungsbetriebe . Der
Bericht des Vorsitzenden über die Reichsstetle für Paprer-
holz, die ihren wesentlichen Zweck, das Papierholz aus der
preissteigernden KriegKkonjunktur herauszunehmen , ntdji
hinreichend zu erfüllen scheine, vor allem auch, weil in
ihrer Leitung kein Vertreter der Papierverbraucher sitze,
fand in der Versammlung lebhaften Widerhall . Esser
(Stuttgart ) bedauerte die Fortdauer des Holzwuchers unter
den Augen der Behörden ; Lattmann (Goslar ) rügte die
Papierverschwendung , die in andern Zweigen des Papier¬
gewerbes vielfach noch getrieben wird î nd die ausreichende
Herstellung und Lieferung von Papierholz verhindert;
Krauß (Leipzig) erklärt für den Kreisverein Sachsen, daß
dieser eine Papierpreiserhöhung unter keinen Umständen
annehmen könne. Es sei bitterer , letzter Ernst , wenn die
Zeitungen , die als fast einziges Gewerbe keinen Krregsge-
winn aus der Kriegskonjunklnr zögen, nun sagten : wir
können nicht mehr 'Landtagsabgeordneter Graef (Anklam)
betonte mit Schärfe , jedes Vertrauen zu der Regierung
müsse schwinden, wenn das von ihr , unter Geldopfern der
Verleger , gescbaffene Organ das Papier verteuere , statt es
zu verbilligen . Besonders die mittlere und kleine Pro¬
vinzpresse erlieae unter dielen Umständen der Konkurrenz
der billigen , noch kapitalkräftigen Großstadtblätter . Der
mehrfach geforderte gesetzliche Zwang zur Herstellung einer
gewissen Menge von Druckpapier ist, wie Müsset (Berlin)
ausführt , in der Satzung der Reichsstelle für Papierholz
bereits vorgesehen, aber bisher nicht durchgeführt, da man,
wie Prof . Wollf (Dresden ) bemerkt, den Bock zum Gärt¬
ner geletzt hat . Es sprachen ferner Lensing (Dortmund ),
Dietzsch (Schwerin ), Dr . Korn (Breslau ) ; alle forderten
von dem Vorstande , die äußerste Entschiedenheit gegenüber
den Papierfabriken u. angesichts des Versagens der Reichs¬
stelle -für Papierholz zu zeigen, und die Aufforderung eines
der Redner , im Falle , daß das Gewerbe weiter von der
Regierung im Stiche gelassen werde, zur Durchsetzung sei¬
ner bedrohten Interessen , die mit dem großen Interesse der
Allgemeinheit zusammenfielen , die äußersten , letzten gesetz¬
lichen Mittel zu ergreiien , um endlich den um ihre Existenz

- ringenden Zeitungsverlegern zur Erfüllung ihrer berechtig¬
ten Forderungen zu verhelfen, fand stürmischen Beifall.

( !) Frühlingssonntag.  Nun scheint der Früh¬
ling doch endlich sein Regiment antreten zu wollen . Wenn
in den letzten Tagen voriger Woche sich schon eine zuneh¬
mende Wärme beobachten ließ, so war der gestrige Sonntag
ein wahrhaft strahlender Frühlingstag . Tagsüber und be¬
sonders in den Nachmittagsstunden schien die Sonne so hell
und freundlich und lockte Alt und Jung in Gottes freie Na¬
tur , hinaus in Feld und Wald , wo jetzt ein mächtiges Sprie¬
ßen , Grünen und Blühen anhebt . Das sichtbare Zeichen,
daß der Frühling durch unsere Fluren zieht, bildeten die er¬
sten selbstgepflücktenBlumen , mit denen die Wanderer
veichbeladen abends heimkehrten.

(§) Gewarnt  wird vor einem feldgrauen Soldaten.
1,70 ' bis 1,72 Meter groß, blond, dolchartiges Messer in
dem rechten Stiefel steckend, welcher in einem hiesigen Hotel
Zechschwindel verübte und um mutmaßlich Einbrüche zu
begehen ein Schlüsselbund von 8 Schlüsseln mitgehen hieß.

: !: F i s che r e i. Die Frühjahrsschonzeck m den Flüs¬
sen Rhein , Main , Lahn und Nidda , innerhalb des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden ist für dieses Jahr aufgehoben^

(8) D i e P o l i z e i st u n d e. Das Reichsamt des In¬
nern hat dem Reichsverband deutscher Gastwirte letzt mrtge-
teilt , daß eine Hinausschiebung der Polizeistunde nicht be¬
absichtigt ist. Der Grund für die Beibehaltung der jetzigen
Polizeistunde ist darin zu suchen, daß auf eine größtmög¬
liche Ersparnis der Kohlen Gewicht gelegt werden muß^ n
dem Schreiben , das das Reichsamt des Jnneni dem Ver¬
band übermittelt hat , heißt es zum Schluß : ,.Eme allge¬
meine Hinausschiebung der Schließung der Gast- und
Schankwirtschaften würde aber , abgesehen von dem dadurch
bedingten größeren Kohlenverbrauch , insbesondere auch ei¬
nen längeren Betrieb der öffentlichen Verkehrsanstalten
nach sich ziehen müssen, was im Interesse der Kohlenerfpar-
nis nicht angängig ist. Die Wünsche der einzelnen Berufs¬
stände müssen in der jetzigen Zeit hinter den Interessen der
Allgemeinheit zurückstehen, so bedauerlich dies auch für die
davon Betroffenen sein mag.

n Der Mangel an frischem Gemüse  im all¬
gemeinen und die für das erste Frühgemüse (Spinat ) zu
zahlenden hohen Preise machen es dem größten Telle der
Bevölkerung unmöglich, dieses so nahrhafte Gericht bei den
Mahlzeiten zu haben . In reichem Maße beut letzt die Na¬
tur Ersatz. An Rainen und Böschungen, fast überall , sproßt
jetzt üppig die Brennesiel und der Löwenzahn . Gerade die
iungen Brennessel — zubereitet wie Spinat — geben ein
ganz vorzügliches zartes Gelüse, ebenso der Löwenzahn.

88 Ausfuhr von Schäferhunden . Obwohl
für die Krieg^dauer die Ausfuhr von deutschen Schäferhun¬
den verboten ist, hat man mehrfach die Wahrnehmung ma¬
chen müssen, daß solche Hunde nach dem neutralen Aus¬
lande verkauft werden . Es besteht der dringende Verdacht,
daß sie von dort weiter in Feindesland ausgeführt werden.

! Um den Helfern unserer Feinde ihr Handwerk zu legen,
empfiehlt es sich, der nächsten Heeresstelle sofort Mitteilung
zu machen, sobald ein Kaufangebot aus dem neutralen Aus¬
land erfolgt.

Niederlahnstein, den 30. April.
-- VonderEisenbahv.  Der neue Fahrplan der

Königlichen Eisenbahndirektion Köln , der bekanntlich am 1.
Juni in Kraft tritt , liegt uns vor und entnehmen wir ihm
kurz die wichtigsten Angaben . Im Großen und Ganzen ist
der alte Fahrplan bestehen geblieben. Nachstehend geben
wir den neuen Fahrplan der Strecke Köln—Niederlahn¬
stein und umgekehrt. Abfahrt von Niederlahnstem nach
Köln früh : 3,55 ; 5,43 ; 7,41 ; 10,49 ; 12,37 ; nachmittags:
4,1b ; 6,04 und als letzter Abendzug 9,20 . In umgekehrter
Richtung fahren ab Köln (erste Zahl ) und kommen m Nre-
derlahnsteiu (zweite Zahl ) an : (nur von Neuwied) 6,18 —
7,11 ; 5,38 - 8,56 ; 7,25 - 10,39 ; 9,13 - 12,28 ; unb
nachmittags 12,30 — 3,40 ; 2,15 5,41 ; 4,57 8, ,
8,20 — 11,40 und als letzter Abendzug nachts 12,30 ab
Köln und früh 3,45 an Niederlahnstein.

jetzt im gesegneten Alter von 70 Jahren ihm in die Ewig¬
keit nachgefolgt ist. Möge sie^ Frieden ruhen.

,, Vogel  28 . April . Den Heldentod fürs Vaterland
starb auf einem Kriegsschauplatz der Landwirt August
Maus , Sohn von Philipp Maus . Ehre seinem Andenkem

b Ruppertshofen,  28 . April . Auf dem Felde
der Ehre fiel für sein Vaterland von hier August Pertm :,
desien Eltern im Tode schon vorangegangen sind. Geach¬
tet als strebsamer Landwirt wird er m der Gemeinde fort-

Iebea Obertiefenbach,  28 . April . Der Sohn von
Bauunternehmer Heinrich Weldert , Karl W., starb ^ » wei¬
terer Bürger unserer Gemeinde den Heldentod. Der be-
liebte und tüchtige Mitbürger hinterlaßt Frau und Kind
und wi rd man seiner im mer ŵari^ gedenken̂ ^ ^
Ein Mahnruf an Deutschlands Arbeiter und Arbeiterinnen.

Von Gustav Freu ssen.  ,
Brüder und Schwestern ! Da stehen ste m ihren

Gräben — eine lange Reihe, wohl tausend Merlen lang
und das Eisen schmettert auf sie nieder Da rufen sie

Geschütze, Geschütze!" Und die Geschütze kamen. Aber
nun , wenn ihr feiert, würden sie bald vergebens rufen ; die
Geschütze würden nicht kommen. , . . ,

Brüder ! Trotzdem werden sie standhalten . Sie wer¬
den klagen und anklagen : - aber sie werden standhal en u.
sterben ' Denn sie haben nun einmal den Glauben . Nieder¬
lage bringt Not , Enge , Elend und Zwang ; Standhalten
aber bringt frohe Zukunft , frohe freie Gedarcken, ein ge¬
rechtes, schönes Vaterland . Sie haben diesen Glauben von
Gott , aus sich selbst und von ihren Führern draußen und

^Brüder und Schwestern! Die da in diesem Glauben,
von ihrem Gewissen getrieben, stehen und halten : Wahr¬
haftig , sie werden genug bedrängt , von Weißen und Braw-
nen und Schwarzen , alle Tage , jede ^ cht- Sollimn noch
die Not dazu kommen, die Ihr ihnen schafft? Was Euch
nottut , ist Liebe, Treue , Brudersinn!

Brüder ! Wer vor Feierabend und bevor der Tag des
Friedens kommt, die Hände sinken läßt , ihn treffe ins Herz
der Ruf vom Westen her, der Schrei der Not : «Uns , die
wir für Euch und Eure Zukunft hier stehen und halten,
uns tötet ihr ? Seid nicht wahnsinnig ! Helft uns mck der
letzten Kraft Eurer Hände !"

BemWktz.
* K a s s e l , 28 . April . („Das hätte die Frau Staats¬

anwalt auch getan !" .) Vor der Strafkammer m Kassel hatte
sich etwa ein Dutzend Frauen und Madch^ t auf die Be¬
schuldigung der Hehlerei zu verantworten . Eme Reche der
gewiegtesten Rechtsanwälte Kassels traten als Verteidiger
auf ; ihre Ausführungen waren auf den Ton gestimmt und
dem wurde wörtlich Ausdruck gegeben: die Mitglieder des
Gerichtshofes , auch die Frauen , sowie die Frauen der Ver¬
teidiger selbst würden sich keinen Moment besonnen haben,
um die Konjunktur des billigen Angebots auszunutzen und
ebtnialB das zu .tun , was di- AuM - ,t -n g-tm, ha t-u

ln und stuh -i,45 <m !>-,w -r, - yn,,>-,u . näm i* im Sommer'  Mriqtn Jahr -S, otS d- r fflorlweiä
— Der Sitz der unter Leitung des Eisenbahndirektions - «g^ndeier 24 Pfq . das ' Stück betrug, Eier zum Preise

Präsidenten , Wirklichen Geheimen Oberbaurats Hoest ste- 7>q  22 Pfg . von bäuerlich gekleideten, halbwüchsigen
henden Generalbetriebsleitung West ist von Köln nach Essen ‘ ' r'"L~~ *■ 3
verlegt worden . Für die Verlegung waren die veränder-
ten betrieblichen Perhältnisie maßgebend. Gleichzeitig wird
hierdurch der Generalbetriebsleitung die Möglichkeit gege¬
ben, sich in ständiger persönlicher Fühlung mit dem Kohlen¬
syndikat zu halten.

Braubach , den 30. April.
: : S chu h ku r su s . Zu dem hier in Aussicht genom¬

menen Schuhkursns sind erfreulicher Weise so zahlreiche An¬
meldungen eingelaufen , dĉß die Eröffnung desselben schon
heute vormittag 9 Uhr im Hotel Hammer begonnen hat.

§8 Erwischt.  Eine Dame aus Myslowitz (Schle¬
sien) hatte gelegentlich einer Rheinreise die Zeit dazu be¬
nutzt in Camp Diebstähle auszuführen . Um zu entkommen
fuhr sie 28. 4. 17 mit dem Zug der nächsten Station Oster¬
spai- Rheinbrohl . Sie durfte sich aber mit ihrer Beute
nicht lange erfreuen , denn am Bahnhof Niederlahnstem
wurde sie durch den Gend .-Wachtmeister Merz aus dem
Zuge geholt und ins Gefängnis abgeliefert.

8 K e st e r t , 30. April . Ein folgenschwererSchiffsunfall
hat sich am Freitag zwischen Kestert und Bornhosen zuge¬
tragen . Kam da nachmittags ein „Gutjahr "-Dampfer mit
mehreren Anhängeschiffen zu Berg gefahren ; gegenüber wi _ , ,

5 Hirzenach, begegnete ihm ein „Stinnes -Dampfer , der ftw ! ^ SfrieqeS von dem kaiserlichen Gesundheitsamt fortgesetzt
mit verschiedenen Anhängekähneu auf der Talfahrt besam . z worden ' Diese Versuche haben die Unschädlichkeit des ®a=
Durch irgend einen Umstand stieß ein Kahn vom Schlepp - - - ' -

Bengels gekauft zu haben, während es sich spater heraus¬
stellte, daß die Eierverkäufer jugendliche Einbrecher waren.
Es kam vor Gericht zu lebhaften Auseinandersetzungen,

; schließlich behielten die Anwälte recht; die wegen Hehlerei
; anqeklaaten Frauen wurden sämtlich freigesprochen obwohl
' der Staatsanwalt sich auf den Standpunkt stellte, drc
' Fraueil hätten sich sagen müssen, daß die Eier unredlich er-
- worben waren.

Schwerer Unglückssall.
WTB . Bochum,  28 . April . Auf der Zeche „Karl

I ?friebricf) yy hnt ficf) heute früh um 5 Uhr 50 Mm . em
i res Unalück ereignet . Aus der .Talfahrt stürzte durch ein
; Reißen des Seiles der mit 42 Bergleuten besetzte Förder-
i korb in die Tiefe. Die Bergung der Leichen und genauere
j Feststellunaen haben noch nicht stattfinden können. Leider
i muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die gesam-
’ ten Insassen des Förderkorbs beim Unfall ums Leben ge-
j kommen sind. .

Sacharin ist nicht gesundheitsschädlich.
Die Untersuchungen über die Tauglichkeit des Lacha-

' rins zum menschlichen Genuß sind nicht erst in der Kliegs-
! zeit begonnen worden , sondern von namhaften deutschen

und besonders amerikanischen Gelehrten seit mehr als 15
Jahren auf Pas gewissenhafteste durchgeführt und während

zug Stinnes mit einem „Fende "-Kahn zusammen. Der
Anprall war so gewaltig , daß der letztere mit Kohlen bela¬
dene Kahn sowrt sank. Das gesunkene Schiff liegt in un¬
mittelbarer Nähe des Mrs , so daß es also glücklicherweise
kein Hindernis für diMZchiffahrt bildet-

b St . Goarshausen,  29 . April . Versetzung.
Herr Kaplan Wolf von hier ist nach Sachsenhausen versetzt
worden.

a Nastätten . 30. April . Unser langjähriger Herr
Pfarrer Reuß ist nach Winkel im Rheingau versetzt worden.
Die durch seine Versetzung zur Erledigung gelangte und
im landesherrlichen Patronate stehende Pfarrei Nastätten
ist auf Präsentation des Herrn Oberpräsidenten HerrnPfnr-
rer Kochem in Pfasfenwiesbach verliehen . Herr Psarrver-
walter Quirin von hier ist zum Pfarrvikar in Niederreifen¬
berg und der dortige Pfarrvikar , Herr Kaiser , zum Direktor
des' Vincenzstiftes in Aulhausen ernannt worden.

e Nastätten,  30 . April . Gestern wurde hier unter-
allgemeiner Beteiligung die Inhaberin der hiesigen Lola,
zeitung die Witwe Müller zur letzterr 8vuhestätte geleitet.
Seit 14 Jahren hat die Verschiedene in rastloser Tätigkeit
das Geschäft nach dem Ableben ihres Gatten geleitet bis sie

charins für ^den menschlichen Organismus dargetan . Daß
das Sacharin nicht imstande ist, den Zucker in allen seinen
Eigenschaften zu ersetzen, ist bekannt, da ihm Nährwert
fehlt . Als Ersatzfüßungsstoff muß es jedoch in der (etzrgen
schweren Zeit bei der nicht zu beseitigenden Knappheit des
Zuckers in weitem Maße herangezogen werden. Es erfüllt
auch seinen Zweck als Süßungsersatzstosf durchaus.



NrwAMkchuz « .
Sahnstei » » » Tageblatt , tkreirblatt für Len « reis st . Goarrhans « « .
MM • -■ - -

Sie Semelridefteuerliste
ffe das Steuerjahr 1917, enthaltend die Steuerpfiichtiaen
vnt emem Einkommen bis zu 900 Mark liegt vom 20. ds.

" i 4 * ‘Ö « lang zur Einficht der Steuerpflichtigen
an ' dem Rathaus « Zimmer ftr . 4 offen
fcL .? *S*n bi# ^r °nlagun § steht den Steuerpflichtigen

Ä mU *5M öe* Offenlagefrist beginnenden
Ausschlußfnst oon 4 Wochen der Einspruch an den Herrn
-Vorsitzenden der Cmkommensteuer-Veranlagungskommission
M vt . Goarshausen zu. "

Oberlahnstein, den 1*. April 1dl7.
_ _ _ _ Der Magistrat.

Holznersteigernng.
»in 5rettag . len 4. « ai 15. 3s. . vu  Mir  nslbmims«
SaÜÖ-  f ‘*b,n  Ir .be“ nachverzeichneten Distrikten öffent.nch « erstbretend»erstergeri:

a. Distrikt Hohl V8a
» L'^ rnstäwmche» » it 0.Sb F « . Inhalt,
9 Derbheizstangen 1. Klaffe.
b . ». ..

17 » 3 . .
S0 Rerserholzffangen 4 Klaff«

1170 , tz
000 ' t . I

o b- distrikt Hohl Ha.
3 Derbholzstange» J . « laste

30 Reiscrholzstangen 4. „ |
'E . ‘ ■■ !

«. n Äl " " ' ” ,l"U" 1V* d« „3 »m
vberlahnftein . den S8. April 1917.

- _ _ _ Der Magistrat.
Sie « etilren der Zried - chmffedeer

finb bis auf Weiterer wie folgt festgesetzt:
s) für daS Grab von Personen über 14 Jahren auf

b) für das Grab von Personen von S - 14^Jahren auf

c) für das Grab von Personen unter 6 Jahren ^ auf

Oberlahnstein. den 2s . April 1917. 2 ° ° ^

* _ Der Magistrat.

®* ’ft beabstchtigt «inen Nachtrag zu » Ortsüatat
b.̂ ^^ Eud dre Anstellung und Versorgung der städ-
lischen -Beamten vom 9 Juli 1900 zu ettaffen. nach
7/ ^ bm den Installateuren des Gas - und Wasserwerks
^/Olähriger einwandfreier Dienstzeit im Betriebe der
N. H. . « r.

--g zu diesem Nachtragsorksstatut liegt vom
5? ' Ä ' i) tS' 1 !a,?0 Qaf  dem Rathause Zim-

/ •i u'v t "SS t und es kann während dieser
Vffenlazefrift,ed,r » urger bei unS « inweudungeu gegen
den Erlaß der NachtragSortsstatuts erheben. 9

Oderlahnstein, den 27. April 1917.
_ • Der Magistrat.

Stnssbnrger
MW« Geld-Lese
A Mk. 3.3#. 9339 Gel4g6w> i

Ziehung vom 9. bis 11. Mai. jHauptgewinn
75000 30000
20 000 Mk. bare « G«ld . |
(Porto 15 Pf. jede List« 20 Pf .)<j
versendet • lüoks -Xollekte

Heh . Daecke,  Kreaznaih

GasthosM«kdsd,rg
r4 » 10 M
*»b Gichephoir»» »bzugeden.

5rifch«eldende ÄüÜ
| {| A.. K ... _ , -

WMWWW

Statt Karten.

Danksagung.
Für di, herzliche Teilnahme während der langen Krankheit und

bet dem « bleSe» unseres lieben Verstorbenen, sowie für di. überaus
rege Beteiligung bei der Beerdigung, di. zahlreich.» Kranzspenden und
den Spendern hl. Messen sprechen wir hiermit allen, besonder, aber
dem mohllobl. S 'adlverordnet. nkollegium, der « chütz. ng.s. llschaft, dem
Wlrtev. reln, dem « ewerbeverein, dem Obst- und Gartenbauoerei«. und
der Bolksbank Oberlahnstein ans diesem Wege unseren herzlichst. Dank ans.

Oberlahnstein, den 10. April 1917.
I « Namen der trauernden Hinterbliebenen

9m «ve . Stint Weiland.

. .. . ba* diesseitig, Handelsregister ist hent, unter Ab-
Srjellschafi mit deschränkir» Haftung

der Firma : Lebeno » ttteleinkauf »stelle der Nassau.
wit  d' schräukter Haftung

«ab » it dem Sitz zu Oberlahnstein eingetragen « orhen.
Ni- snTT * bef Unternehmen, ist der Einkanf aller fstr
die VolkSernahrung besonder» während der KriegSzeit wichst
gen Nahrungsmittel nach dem jeweilige» Bedarf des Der
sorgnngsg,biete, selche , zunächst aus den Gemeinden
R ed. rlahnst. in Oberlahnstein, Braubach, Nastätten, Kamp,
^ ^ doarShausen , Laub , Lorch, Astmannshause». » üdeSheim,
7 '? nhemi. JohannlSberg Winkel, Oestrich, Erbach, Eli . illö
und Niederwalluf besteht sowie die Verteilung an di, ein-
zelnen Abnahmestellen sowie aller dasjenige, waS zur Grrei-
chung diese» Zwecke» dienlich ist 8
. . . Das Stammkapital beträgt 2000 » Mark. Geschäfts-
fuhr» sst der Kaufmann Jakob,.  E r, ß in Niederlahnstein.
. o^ uUrchen Bekanntmachungen der Gesellschaft
deren « esellschaftse.nirag am » März 191S festgestellt worden
m ftK°I Äen  r~feurd) ben  Deutschen Reichs und Kinialich
Preußischen Tlaatsanzeiger . . a ^

SNederlahnftei « , den 19. April 1917.
Königliches Amtsgericht.

Eewerbenerein ÄerlWein.
öeveralversammlang
am Donnerstag , d« s S . « ai ds . As ., adends 8 « 6

im Hotel Weiland.
Tagesordnung:

}■  Bericht über die gewerbliche Fortbildungsschule,
2.  Rechnungsablage,
3. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission,
4 Bericht über die allgemeinen Vereins -Verhällniffe,
5 Srganzungswahl des » orstandes,
S. Wahl oon Abgeordneten für di, Versammlung der

nass Gewerbevereine in Limburg '
‘ Bildung eines Kreis -Verbandes der Lokala?werbe«

vereine im Kreise « t. Goarshausen,
8. Mitteilung und Wünsche.

Zu dieser Versammlung « erden die Milalieder des Ge-
weroeoerein hiermit Höst eingeladen.

Der Vorftand.

IkUsche« Kleesme«
« - -re fforteiföiereiea»10«mt
troffen tei

’WlOielm  Ffömbgen,
€t

Bmer - Veneil « ,.
»ie Einwohner werde» ersucht, bis zum 2. Mai

sich ,» denjenigen Geschäften wo fi, seither ihre Butter
bezogen heben, unter Vorlage der Lebensmittelkarte, in die

r - uuMegeNden Listen ein.ragen zu lassen. — Wer dies
versäumt läuft Gefahr für die Folge keine Butter zu erhalte».

Oberlahnstem, den 2» April 1817. ’
_ _ Der Mngrftr » .

ist eingetrossen und kann in meinem Geschäft (nicht am
«uterbahnhos)  odgeholt «.erden. ' K *

Tip© nnlien
Drogerie Oteriatnftein. Aloifftrolre 3lb

Sielerlitier DsWffWghrt.
Unabhängig von dem Frachigutverkehr der Schiffohrts,

gruppe verkehren die Niederländer Personenboot , «
geregelter Fahrt zmi'chen « oilerdam und Mannheim und

, _ Die Aus- und Lintadestelle für Berg - und Talaüter
befindet sich nach wie »or an unseren »andrbrücken an den
Rhetnwerften.

Auskunft über Frachle«, Avfahrtszrjlen etc erteile« die
»genluren der Niederländischen Dampfjchiff-Rederei in Oder-
atznsteln, Bmubach , El . Woars^suken, u. \.  tn.

derforgnng der Landwirtschaft wit Leihpferden znr5rWahrsdestellnnz.
v fÄt  U ' berlaffung von L. ihpf. rden

können im Rachause Zimmer 5 eingesehen werden.
Oberlahnstein den 27. April 19 )7.

_ Der Magistrat.

Einftzrllüdnvg der SorechAnndea iw Stathans?^
Mit Rückßcht auf die umfanareichen Geschäfte ffnd

di« Veamten des Bürgermeisteramtes sehr überhäuft . Sie
können dleselbrn nur dann bewältigen, « e«n sie wenigsten,
zeitweise ungetzirt a^beit.n können. Die Sprechstunden im
Ratbause werden daher auf die Bormittaasstunde » von
8 - 1- IIH- ». schrill »« E °»° ü

<wnz bringende», keinen Aufschub dulden^
den Erl fälle«  angenommen

Oberlahnstein, den 29. April 1917.
_ _ Der Bürgermeffte».

§ine»nnahme- und Derkanssstelle för getragene«lei-
iS». - ^ dnngsstncke and Schatze
ist bei dem Kaufmann. A . Marare  hierseibst Jahannes-

Errichtet. Doriselbst werden die An- und Verkäufe
Dienstags und Freiiags jeber Woche erlediqj.

Nlederlrhnstein, den 23. April 1V17.
_ Der Magistrat : R . dp

Eier
»erien für den Auchstabeu W aus Nr . 6 der Lebeasmittel-
karte bet Benner auSgegebkn.

Ferner erhalterr mit l Skück auf de« Kopf auf Nr 12
der Lebensmittelkarte Eier die Buchstabe» '

A, B, C. D bei Benner,
F- H, A, K bei Kring

Niederlahnsteiu , den *0. April *917.
Der Magistrat.

Hiifere elektrische Lichtmlsge.
1 «leichstr .-N-benschl.-Dynam.

Volt 110 Amp. 1200 Touren mit Feldre-
gulator, ! Schalttafel mit Voll und Amperemeier, Zellen
schaller, Sicherungen und Umfchalier. 1 Alku -Batt ., 36

ÄÄ* We MDG“ 113 32  Imp

Suckdrvckerei krön ; Sckickel,Oderlstzustein.

fückkjger Schlosser
fofott gefacht.

gflQaitrser Mhle, » titrfoliaKtia.
Gebrauchte

Weinflaschen
kaust zu guien Hreisen

G . B . Bäh « ,
Weinhandlung,

_ • Oderlahnstei«

Merlehrling
sucht AitckermeistirI . stipp.

Oterlndukteiu.

Wiese,»er»leefttt
zu pachten gesucht. Näheres

Ludwigstraffe 4.

Auf dem Me,e nach dem Vik-
torta-Brunnen a« Sonntag nach,
mittag ein«weiße g,strickte
d»»« Stzr oerlete« Der ehrlich«
Finder wird gebelen dieselbe dach
«bgeben zu « ollen

S»>a«r» 1.» I

Einige Mann
fSr « a,t »»arbr1t sucht
_ » »gg.

Sin Men
35 Luthen , zu »erkaufen- Näh.

Kraubach ,tfttaft  4,
Oberlahnstein

etnndemSdchen
«der Fra « gesucht.

FrSh « »ffr »stvagr  »

StnndenMdchen
ober Frau gege« guten Lohn
«cht grau Art « « , Adalfstr.

Elu sauberes

StnÄ̂Mchen
gesucht F»a« Mfrlh.

Niederlahnsteiu. Nheinstr. 7.

kroiü Wanderer
»i *s« M»aatsschrif | das  Sundts eler Wan-
d«rsetare » (e. T-), Bandes für rolkstüm-
liehes Wandern and Orga« der Siedlangs-
genossensehaft Krdsegan seil neben de»
luade auck den seg . „wilden“ Gruppen,
d. 1. den za keinem Bande geköreide*

Wandergruppe , dienen.
lalkjahrlick 1 5* bei Sinzelkestelluag , bei Mekrbestellan*
wird jedes Seft mit 1» Pfg. berechnet . Probeheft 24 Pig.

«em der Üesckiftseielle

Hreia«S, Emmastrasse 204.
Sa Mer «km | ( . 3xsser faaüaaa«

taj ?e | Ie : WÄt ? >« .1
o-M-iW SNrlm - " " *"
Edstsk uukolorieri od. kokorieri
SednrtßtngtiNten
RENenrtszskatten
Kindertirren
SoldntenLieSesferien
Aligeweine LiedesferienMsendärtes
Lnndfchnften nfw.
BrowDoer-KorMsd.s

Kaiserhauses usw.
Wfener Knnft sfw.Srwnren
Trschten nf«
Noderne vriefkrtten
ßchriMntten
Srstnlstionss. VnchkmesVeileidsknrten

Papiergeschäft
Eduard Schickei

C»t snschnel». Ziere
mit »der ohne Lämmer z« »ex.
kaufen. Näh, in  b «r « eschäftsst.

5Ä ösmler!
Neu« Sendung schon«

KrSezs-Briesuttli«
vieler Staaten sowie sonstige
seltene Briefmarken eingeirô fim

Papiergeschäft
SdAsrd Schtiel.

Darlehensacheedk
erhalten gegen Rückporto meine
reelle Bedingungen unverbindlich.
Diskontiere auch Wechsel usw
Schilderung der Verhältuiffe er
forderlich. Prempie Auszahlung

Firma Adolf Schävfer.
Fud>»t, »lfafrn «. Kh,

fLsrireter gesucht.)

DasSuM-Rldka-M,»
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhalligkeit,
geschätzt wegen seines gewählte«
Geschmacks, beverzugt wege«
seiner Preiswürdigkeit i90 Pfg
polt fiel ) ist feeben erschienen.

Favorit de» lest » Sch«itt!
Lrdältiich bei der o « t»r « atm»
Kckuittma ««faKtnr .Srr »dr » U

Norbstrahe h». ^

1 Rutsche»
l ^ lUlU gh. einig. All
zu pachten gesucht. Näheres
Uirderlahnfiri » . Hochstraßs 3.
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